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     Vorwort



   



 Bei allem, was ich bisher in meiner Laufbahn als
Schriftsteller erreicht habe, gelten diese Geschichten mit Abstand
zu den liebsten, die ich jemals geschrieben habe. 
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Auf der Birmingham Street New   York, Samstag 0 Uhr 30
Min.



 













Eine junge Frau kämpfte sich durch die dichte Kälte, die dabei war,
ihre Knöchel zu lähmen und sie langsamer laufen zu lassen. Ihr
Gesicht wirkte animalisch verzerrt, genau wie ihre Kleidung. Ein
schwarzes Top, blaue Jeans, weiße Sneakers. Genau die Art Kleidung,
die jeder um diese Zeit und bei diesen Temperaturen für unmöglich
halten müsste. Aber hatte die junge Frau, die all ihre Kräfte in
ihre Beine verlagerte, um noch schneller laufen zu können, jemals
damit gerechnet, dass sie von jemandem verfolgt werden würde?, Ich
denke nicht, aber doch war es so.



Zu ihrem Pech war auf dieser Straße und zu dieser Zeit, kein
Geschäft mehr geöffnet, wodrin sie zum Schutz verschwinden könnte
und auch keine Person in greifbare Nähe, die sie ansprechen könnte.
,,Also was sollte sie dann bloß tun?, Wie sollte sie ihren
unbarmherzigen Verfolger in einer Richtung loswerden, in der er
sich höchstwahrscheinlich besser auskannte, als sie?, Sie war sich
nicht sicher!´´



Sie konzentrierte sich in diesem Augenblick mehr auf ihren
Dauerlauf, den sie schon eine wirklich gute und lange Zeit über
durchgehalten hatte.



Jedoch plötzlich, konnte sie hinter sich die alt vertrauten
Geräusche wieder wahrnehmen, mit denen alles begonnen hatte. Erst
das Quietschen von Reifen und dann der typische Beschleunigungslärm
eines Motorrades, das in gerader Richtung hinter ihr herfuhr.



Sie war sich sicher, dass sie zwar in den Sackgassen, durch die sie
gekommen war, das Motorrad abhängen konnte, jetzt allerdings keine
einzelne Sackgasse mehr in greifbarer Nähe war, in die sie
hätte abtauchen können. Nur eine dichte Ansammlung von verdreckten



Häusern, die alle Reihe an Reihe



nebeneinander standen und nicht einmal eine kleine Lücke bildeten,
durch die man vielleicht hindurch schlüpfen könnte. Ihr Puls
verstärkte sich durch das Adrenalin, das durch ihren
durchtrainierten Körper schoss, und ihre Wahrnehmung gleichzeitig
um das Doppelte verstärkte. Ihre langen, braunen Haare flatterten
im aufkommenden Wind und fingen dann und wann immer mal wieder
Tränen auf, die sie in ihrer Todesangst vergoss.



 



Gleich ist das Spiel aus!, dachte sie und dabei hatte ich doch noch
so viel vor im Leben!, Warum musste das alles soweit kommen? Warum
gerade ich?, fragte sie sich.´´



 



Das Motorrad kam immer näher, es müsste sie gleich erreicht haben.
Die junge Frau war sich jetzt sicher gewesen, dass es eindeutig
vorbei mit ihr war. Denn ihr Jäger hatte sie erbarmungslos und
schnell eingeholt und es stand ihm in seinen Augen nur zu, sich das
zu nehmen, was ihm zustand. Ein plötzlicher Schuss, verlor sich
daraufhin in der Stille der Nacht, der die junge Frau schließlich
gewaltsam zu Boden riss und ihr jede weitere Möglichkeit nahm,
wieder aufzustehen und weiter zu laufen. Sie lag jetzt benommen auf
dem dreckigen Bordstein in ihrem eigenem Blut, das die Kälte für
einen kurzen Moment auf Abstand halten konnte und sie wärmte. Sie
erwartete jeden Moment den Gnadenschuss. Dabei schloss sie in Ruhe
für einen stillen Moment ihre Augen und wartete, wie ein verletztes
Tier auf seine vorher bestimmte Erlösung.
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Eine pechschwarze Jamarha donnerte über den gutbetonierten Asphalt
des Highways Route 66. Die Fahrerin war eine junge Frau,



die es erstklassig verstand, mit ihrem Schätzchen umzugehen. Sie
trug eine knallrote



Motorradkluft, die ihre Figur hervorragend unterstrich und einen
ebenso passenden, schwarzen Helm. Die Sonne schien an diesem Tag
prächtig und auch der Fahrtwind, der ihr entgegenschlug und ihre
enge Kluft ein wenig auflockerte, schien ihr gut zu tun. Ihr Name
ist ´´Jessica Karin´´, Privatdetektivin von Beruf und eine
hartgesottene Lady, wie sie nur im Buche stand. Ihre Eitelkeit
hatte immerhin auch dafür gesorgt, dass sie den Namen ihrer
Detektei nämlich ´´Jessica Karin Private Detektive Agency´´,
in gut lesbaren, roten Druckbuchstaben, an beiden Seiten ihres
Motorrades anbrachte.



 



Womit sie nicht nur bei Autofahrern, die ihre elegante Gestalt
bewunderten, Eindruck schindete, sondern auch bei New Yorks
Fußvolk. Menschen, die es lieber vorzogen, zu Fuß durch die Straßen
zu ziehen, anstatt sich hinter das nächste Steuer eines Autos oder
Motorrades zu klemmen und dann und wann, vielleicht auf Busse oder
Züge zurückgriffen. Aber das war immerhin genau das, was sie wollte
und auch brauchte.



Frischen Fahrtwind, der ihr unablässig um die Ohren schlug und ihr
schnelles Motorrad mit über 200 PS, das ihr einen Adrenalinschub
nach dem anderen verpasste. Das Besondere an ihr war und damit
unterschied sie sich auch gänzlich von ihren anderen Kollegen, dass
sie Aufträge, meistens während der Fahrt aufnahm. Dabei war ihr
Helm so konzipiert, dass eine Freisprecheinrichtung im Innern
eingebaut war und somit die Fahrgeräusche größtenteils
dämpfte, die ihr energisches Motorrad von sich gab. Wie immer um
diese Zeit, etwa gegen 14 Uhr, hatte die Detektivin Glück, dass sie
schließlich mit einem Auftrag beehrt wurde, der ihrem aufregenden
Tag noch erst die rechte Würze verleihen sollte. Es klingelte jetzt
unter ihrem Helm, sodass sie ihrem Computer, der mit der
Freisprecheinrichtung vernetzt war, den Befehl gab, den Anrufer
unverzüglich durchzustellen.



 



,,Hello! Privatdetektivin Jessica Karin am Apparat!, sagte sie mit
ruhiger Stimme,



die gleichzeitig aber auch verführerisch klang, was kann ich für
sie tun?´´



,,Ich bin es Jessica!, Leutnant Jerry Morgan vom LAPD (Los Angeles
Police Department)! Ich hoffe sie haben mich in all der langen Zeit
nicht vergessen?´´



,, Oh No! antwortete ihm die Privatdetektivin mit einem flüchtigen
Lächeln, wie sollte ich sie jemals vergessen können?´´,,Sie sind
doch dieser schnuckelige, braungebrannte Mann, mit den
schwarzen, kurzen Haaren!, der immer so elegant herumläuft mit
Krawatte und Anzug!´´



 



Leutenant Morgan fühlte sich daraufhin geschmeichelt und
antwortete:



 



,,Ist ja schön das sie überhaupt noch etwas von mir wissen!, Auch
wenn es nur mein Erscheinungsbild ist!´´



,,Of Course! gab sie daraufhin zurück, aber so habe ich das nicht
gemeint, sie haben natürlich auch einen interessanten Charakter,
ganz ohne Zweifel!´´








Das Lächeln um ihren Mundwinkel verstärke sich zunehmend.



Ein Glück, dass ´´Leutenant Morgan´´ nicht sehen konnte, dass sie
sich insgeheim über ihn köstlich amüsierte.



,,Also was kann ich für sie tun Leutenant?, Sie haben doch
sicherlich einen guten Grund, weshalb sie mich anrufen, right?.´´



 



,,Right! gab er jetzt ernster zurück, ich brauche ihre Hilfe um
einen Mörder zufassen!´



,,Ist das nicht immer so!, erkundigte sich die Detektivin
gelangweilt, ich kann mich nicht einmal daran erinnern, dass sie
mich jemals zu einem Fall hinzugezogen haben, in dem es um etwas
anderes ging!´´



 



,,Stimmt! antwortete Leutenant Morgan und was ist?, Werden sie uns
wie früher helfen oder nicht? fragte er leicht zögernd, da er
insgeheim befürchtete, sie würde letzten Endes doch ablehnen.´´



,,Na schön mein Lieber!,  antwortete sie ihm schließlich nach
kurzem Zögern, worum geht es denn dieses Mal?´´



 



,,Gestern Nacht!, etwa gegen 0Uhr15, erklärte Leutenant Morgan im
ruhigen, sachlichen Tonfall, hatte ein Spaziergänger rein
zufällig die Leiche einer jungen Frau auf der Birmingham Street
entdeckt!, Bei der jungen Dame, die wir mittlerweile auch
überprüft haben, handelt es sich um eine gewisse ´´Aline Dawson´´!
ledig, von Beruf Kauffrau in der Shopping Male!.´´








Jessica Karin, hatte auf seine Erklärungen nur mit einem
ausweichenden








,, Ich Verstehe! geantwortet.´´



 



,,Nun jedenfalls!, fuhr Leutenant Morgan ungerührt fort, ist die
junge Frau von Irgendjemandem in den Hinterkopf geschossen worden!,
Wir haben auch nahe des Tatortes Motorradspuren ausfindig machen
können!, Allerdings sind wir uns nicht wirklich sicher, ob der
Täter für seine Tat tatsächlich auch ein Motorrad benutzt hatte!´´








,,Daher läuft also der Hase!, dachte Jessica, die Polizei hatte sie
wahrscheinlich nur zu diesem Fall hinzuziehen wollen, weil sie eine
Expertin war, die sich mit Motorrädern hervorragend auskannte, und
davon wollten sie nun auch profitieren, aber ohne mich!, dachte die
Detektivin, sie könnten für ihre Ermittlungen auch in irgendeinen
Bikerladen gehen!´´








Allerdings hatten sie wohl etwas dagegen, Außenstehende in einen
Mordfall mit einzubeziehen, den nicht einmal die Öffentlichkeit
kannte. In dieser Hinsicht war sie sich sicher. Die Fahrbahn vor
ihr wurde plötzlich schmaler und auch der Verkehr nahm zu,
sodass Jessica Karin vorsichtshalber ein wenig vom Gas ging und
sich im selben Moment über diese lahmen Enten ärgerte.



,,Verdammt! Motorräder bräuchten sie alle!, dachte sie ärgerlich,
dann könnte man mich wenigstens verstehen, mein Gott!´´



,,Wir haben unsere Gründe dafür diesen Fall vor der Öffentlichkeit
fürs Erste geheim zuhalten!, Sie können sich nicht einmal die Panik
vorstellen, die in der Bevölkerung ausbrechen würde! Wenn die
Polizei behauptet, auf den Straßen New Yorks liefe ein Killer frei
herum, der wehrlose Passanten niederschießt, glauben sie mir,
dass würde gar nicht gut ankommen!.´´



Jessica Karin zögerte für einen Augenblick mit ihrer Antwort, da
sie gezwungen war sich aufgrund der Verkehrsdichte, hinter einen
hässlichen, mausgrauen Lkw zu quetschen.



,,Tut mir leid, Leutenant! antwortete sie ihm ein wenig neben der
Spur, aber ich war eben kurz abgelenkt!, Was sagten sie?,
Irgendetwas wegen der Zeitung und der Bevölkerung?´´



,,Es ist wohl das Beste, sie kommen her und schauen sich den Tatort
selber an!´´, meinte Leutenant Morgan, warten sie, ich gebe ihnen
eben die Adresse durch!´´



Typisch Polizei dachte Jessica verärgert, dass einzige wodrin die
gut sind, wenn sie nicht  gerade irgendeinen Kleinkriminellen
verknacken, ist dir Befehle zu erteilen!´´



Gleichzeitig spürte Jessica aber auch ihren Jagdinstinkt, der
sich zusammen mit ihrer Neugierde zu einer Einheit verband. Sie
konnte nicht anders, als zum Tatort zufahren. Wann hatte sie auch
schon einmal wieder nach längerer Zeit das Glück gehabt,
hinter einem Killer herzujagen. Die einzigen Fälle, die sie in
letzter Zeit bisher bearbeitet hatte, waren entlaufene Ehemänner,
die entweder mit ihren Autos, oder mit noch hübscheren Frauen
durchgebrannt waren. Oder Vermisste Kinder, die sich am Ende als
vermisste Haustiere herausgestellt hatten.



 



,,Also schön, Leutenant!, Geben sie mir die Adresse durch, sagte
die Detektivin schließlich entschlossen,´´ ,,Mein Gedächtnis ist in
letzter Zeit zwar ein wenig eingerostet, aber ich denke einen
Straßennamen werde ich wohl noch so gerade behalten können!,´´
fügte sie mit einem gespielten Lächeln hinzu.



Der Verkehr vor ihr schien jetzt flüssiger zulaufen, sodass sie
innerhalb kürzester Zeit, von Tempo 60 auf 130 Km/h beschleunigen
konnte.



,,Hach, tut das gut!, murmelte sie und genoss den wieder von neuem
aufkommenden Rausch des Adrenalins in ihrem Blut.´´








Der Fahrtwind zerrte jetzt genauso stark wie es auch eigentlich
seien müsste, an ihrer Kluft. Leutenant Morgan kannte die
Eigenheiten der Detektivin bestens und ging daher auch nicht
großartig auf ihre erotischen Anspielungen ein. Er wusste genau,
dass sie eine Frau war, die ihr Handwerk verstand und so gut wie
jeden Mann um ihren kleinen Finger wickeln konnte, wenn sie es nur
gewollt hätte.



 



,,Also schön, sagte Leutenant Morgan schließlich, der Tatort ist in
der ´´Birmingham Street´´, Hausnummer 23.´´ Wir treffen uns, sagen
wir in einer halben Stunde!, Ist das für Sie in Ordnung?´´



Jessica Karin zögerte diesmal nicht lange mit ihrer Antwort, denn
sie wusste das sie ohnehin nicht mehr weit von der Birmingham
Street entfernt war. Sie musste nur noch die nächste Ausfahrt raus
und dann noch ein paar Meilen durch die Stadt.



,,Okay, great!, gab sie schnell zurück, ,,See You Later!.´´
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Die Birmingham Street wirkte auf die Detektivin wie das klassische
Ghetto, in dem sie früher einmal mit ihrer Mutter und ihrer
jüngeren Schwester ´´Kathy´´ gelebt hatte. Das war alles, bevor sie
sich für eine interessante und gefährliche Karriere als Detektivin
entschlossen hatte. Damals war sie noch so ein bekümmertes, junges
Ding gewesen, das sich vielmehr hinter dem Schatten ihrer Mutter
verborgen gehalten hatte, als für sich selbst Partei zu ergreifen.
Eines Nachts jedoch und sie waren gerade auf dem Heimweg, wurde
ihre Mutter und ihre jüngere Schwester Kathy, von einem Unbekannten
überfallen und anschließend niedergestochen und das alles vor ihren
noch jungen und unerfahrenen Augen.



Eine lange Zeit über hatte sie nach dem Mörder ihrer Familie
gesucht, konnte ihn allerdings nie finden und so, entschloss sich
das junge, verängstigte Mädchen dazu, zu einer erwachsenen,
hartgesottenen Detektivin zu werden, die sich im Leben geschworen
hatte, gegen das Unrecht dieser Welt zu kämpfen und denjenigen zu
helfen, die es unbedingt nötig hatten. Nun hatte sie es erneut mit
einem Killer zutun, der auf seiner unbarmherzigen Jagd nach 
Menschen war.



Sie fuhr die ´´Birmingham Street´´ hinauf und konnte schon von
weitem das Aufgebot an Polizisten erkennen, die in ihren
dunkelblauen Uniformen die schaulustige, kleine Menge in Schach
hielt. Der Tatort war dabei mit einem gelben, dicken Absperrband
gesichert worden, auf dem drohend vermerkt, No, Entry!, in
Druckbuchstaben geschrieben stand.´´ Mehrere Streifenwagen hatten
die Straße nach vorne hin absperren lassen. Jessica Karin drosselte
die Geschwindigkeit ihrer Motorrades auf 50 Km/h und dann auf 30
Km/h und zog jetzt die Aufmerksamkeit einiger schaulustiger
Passanten auf sich.



Einige waren unter ihnen vorwiegend junge Männer, die die elegante
und schön, geschwungene Gestalt der Detektivin bewunderten. Der
Lärm ihrer Jamarha, schien dem klassischen Tatort, wie er in jeder
Kriminalsendung oder Roman zu sehen, oder zu lesen war, noch die
entsprechende Würze zu verleihen. Spätestens jetzt, als Jessica ihr
Schätzchen zum Stehen gebracht hatte, den Motor ausschaltete und
den Motorradhelm vom Kopf zog, waren ihr auch die deutlichen,
interessierten Blicke der Polizeibeamten vom LAPD zugewandt.



 



Jessica schätzte dabei die Blicke der jungen Männer sehr, die über
ihrem prachtvollen Busen, der sich unter ihrer Motorradkluft noch
besser zu Schau stellte und über ihre gut, durchtrainierte Gestalt
huschten. Ihr langes, braunes Haar fiel Jessica jetzt über den
Rücken und ihr hartgesottener, listenreicher Blick, huschte von der
Menge über den Tatort und wieder zurück.



Einige junge Männer, zugleich auch die mutigsten unter ihnen,
traten unerschrocken näher an sie heran, um ihr die klassischen
Flirtfragen zu stellen, die Jessica bereits in und auswendig
kannte.



,, No!, No!, schüttelte sie daraufhin ihren Kopf, stieg von ihrem
Motorrad, zog den Zündschlüssel ab und kam mit wohlüberlegten,
leichten Schritten auf die kleine Gruppierung zu.´´



,,My Dears! sagte sie schließlich, und blickte der Reihe nach in
die durchaus hübschen Gesichter der jungen Männer,



I´ Have No Time!.´´



 



Mit dieser läppischen Antwort, mussten sich schließlich die Kerle
zufrieden geben. Denn noch einmal den Mut, die junge Frau
anzusprechen, hatten sie nicht mehr. Aber irgendwie wollten sie
sich trotzdem nicht mit dieser, wie sie selbst fanden, durchaus
arroganten Antwort zufriedengeben, die an ihrem Selbstwertgefühl
kratzte, wie ein Zahnstocher. Aber ihnen blieb wohl
nichts anderes übrig, als den Mund zu halten, denn diese junge
Frau war ihnen anscheinend eindeutig überlegen. Jessica Karin
wusste sehr wohl um die Blicke, die von Neid schnell zu
Feindseligkeit übergewechselt waren. Aber sie interessierte sich
nicht dafür.
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Immerhin war sie hier um einen Killer zu jagen und nicht um mit
gutaussehenden, neugierigen Kerlen zu flirten. Sie stand jetzt vor
dem bedrohlich, gelben Absperrband und ließ einen flüchtigen Blick
über die Leiche gleiten, die immer noch in ihrem Blut auf dem
 kalten Bordsteinpflaster lag.



,,Dear Lord!, dachte sie verärgert, wenn ich Polizistin wäre und
Macht genug hätte!, Dann würde ich die erschossene, junge Frau
nicht einfach auf einem kalten Bordsteinpflaster liegenlassen!
Nein, ich würde wenigstens dafür sorgen, dass man so etwas wie eine
Decke oder Plane über sie ausbreitet!, Dann hätten wenigstens diese
lüsternen Kerle nichts mehr zu glotzen!´´



Plötzlich kamen 2 Polizisten auf die Detektivin zu, musterten sie
für einen Augenblick unschlüssig und schweigend, wahrscheinlich
weil sie dachten, sie hätten wieder einen dieser neugierigen Gaffer
vor sich und kamen dann  mit autoritären, festen Schritten auf
sie zu.



,,Sie können hier nicht weiter Miss!, sagte der eine von ihnen und
der andere stand einfach nur drohend dabei, um auf seine Art und
Weise zu zeigen, dass die New Yorker Polizei sich nicht
einschüchtern ließ, von einer neugierigen, jungen Dame, die darüber
hinaus auch noch so sexy angezogen war.´´ Allerdings war dies nicht
der erste Tatort von Jessica gewesen, denn in ihrer langen
Karriere, war sie an unzähligen Tatorten, auf der ganzen
Welt gewesen, nicht nur in New York.



Und diese  beiden, jungen und unerfahrenen Polizisten,



hatten einfach keine Ahnung gehabt, mit wem sie es hier eigentlich
zu tun hatten.



´´Sorry Guys!´´ sagte Jessica verführerisch, und legte dabei ihren
Zeigefinger quer über ihren Mund, um ihre weibliche Note noch etwas
zu unterstreichen.´´








Und es zeigte, wie sollte es auch anders sein, früher oder später
doch seine Wirkung. Denn die beiden, jungen Polizeibeamten, waren
jetzt nicht mehr so drängend und autoritär wie zu vor. Sie waren
sogar für einen Augenblick still geworden, wahrscheinlich weil sie
überlegen mussten, wie sie die Detektivin richtig einzuschätzen
hatten. Leutenant Morgen, betrachtete nur mit einem amüsierenden
Lächeln die ganze Szenerie. Denn irgendwie hatte er es bereits
geahnt, dass die Detektivin, sich auch nach Jahren nicht großartig
verändert hatte.



Die 2 jungen Beamten, hatten einfach nur Pech gehabt, auf sie
gestoßen zu sein.



Denn die Detektivin verstand es hervorragend, alle ihre weiblichen
Reize im richtigen Moment ein zusetzten und von ihnen Gebrauch zu
machen. Leutenant Morgan beschloss daraufhin, diesem durchaus
amüsierenden Spiel, ein jähes Ende zu machen. Lächelnd kam er mit
schweren, wohlüberlegten Schritten auf sie zu, wie ein Sheriff in
einem alten Western und rief den beiden Polizisten zu:



,,Lasst die junge Dame ruhig weiter, sie gehört zu mir!´´



Die beiden, jungen Beamten, konnten zwar nicht recht glauben was
sie da gerade eben gehört hatten, aber was ihr Vorgesetzter sagte,
war schließlich Gesetz, an das sie sich halten mussten.



Anschließend hoben sie schließlich auf Kommando, dass Absperrband
über den Kopf der Detektivin hinweg, sodass sie ungehindert
hindurchtreten konnte.








Genau in diesem Moment, in dem Jessica schließlich mit ihrem Kopf
unter dem Absperrband vollständig hindurchgetreten war, hielt sie
noch einmal kurz inne, um vertrauenserweckende Blicke mit den
beiden Beamten auszutauschen.



Dabei zwinkerte sie ihnen dann mit den Worten auf den Lippen zu:



 



´´Thank You Guys!´´ Daraufhin wurden die beiden Polizisten, wie auf
Kommando, schließlich puterrot im Gesicht und sahen ihr nur
bewundernd nach.´´








Leutenant Morgan kam mit ausgestreckter Hand auf sie zu:



 



,,Jessica! sagte er dann mit einem freundlichen Lächeln, das wie
Jessica fand, ein wenig gekünstelt aussah, immer noch so taff wie
früher was? meinte er.´´



Jessica Karin konterte mit einem typischen Lächeln und den Worten:








,,Sie kennen mich doch Leutenant!, Dass Einzige was ich mit den
Jahren verloren habe, ist meine hart erkämpfte Gesichtsbräune!´´








Daraufhin musterte sie den wie sie fand, gutaussehenden Leutenant
vor sich genauer.



Er hatte kurze, schwarze Haare, hellblaue Augen, einen kurzen,
männlichen, markanten, olivfarbenen Teint, und einen schwarzen
Schnurrbart, der akkurat und gut gepflegt aussah und zu seinem
erfahrenden Alter passte. Sein Kleidungsstile dagegen hatte sich
stark verändert. Denn er trug nur noch einen modernen, grauen
Mantel, und darunter ein blühend weißes Hemd mit roter Krawatte und
einer stinknormalen blauen Jeans.



Anschließend wand die Detektivin ihre Aufmerksamkeit vom Leutenant
ab und erneut der Leiche zu, die immer noch mit dem Gesicht nach
unten, ungestört auf dem kalten Bordstein Pflaster lag.



,,Das ist sie also! murmelte Jessica leise, trat dabei noch ein
Stück näher, an die Leiche heran und kniete sich jetzt sogar vor
ihr hin, um sie genauer in Augenschein zu nehmen. Leutenant Morgan
nahm diese Geste ihrerseits als eine Bestätigung dafür an, dass die
Detektivin sich von nun an mit all ihrer Kraft, ausschließlich auf
die Aufklärung dieses Falles konzentrieren würde.



,,Die wesentlichen Informationen über die Tote, habe ich ihnen ja
bereits mitgeteilt! sagte der Leutenant, in jetzt deutlich,
strengerem Tonfall.´´



,,Wie sie selber sehen können!, Wurde die junge Dame wahrscheinlich
im Laufen



erschossen!, Was ihre vor Angst verzerrten Gesichtszüge und ihre
durchnässte Kleidung eindeutig verraten!´´



Bei diesen Worten beugte sich Jessica Karin näher an die Leiche
heran, bis sie schließlich gleichauf mit dem Gesicht der Toten war.








,,Stimmt! gab die Detektivin schließlich zu, dieses arme, junge
Ding ist ohne Zweifel um ihr Leben gerannt!´´



  



Der Leutenant beugte sich jetzt ebenfalls zur Toten herab, und die
Detektivin wandte sich im selben Moment von der Leiche ab und
fragte:



 



,,Sie haben mir doch am Telefon erzählt!, Dass sie Reifenspuren in
der Nähe des Tatortes gefunden haben?.´´



 



 Leutenant Morgan nickte und antwortete:



 



,,Natürlich!, Aber wir können nicht hundertprozentig davon
ausgehen, dass der Täter ein Motorrad als Fluchtfahrzeug gewählt
hatte!, Er hätte auch genauso gut aus einem Auto, auf die junge
Frau schießen können, was zugegebener Maßen für ihn leichter
gewesen wäre!´´



,,Das schon Leutenant! antwortete die Detektivin, aber sie wissen
doch auch, dass starke Reifenspuren erst dann entstehen!, Wenn die
Personen, die sie verursachen, stark genug auf die Bremse traten!´´








,,Und wenn wir jetzt einmal davon ausgehen, dass der Täter, auf die
junge Frau zugefahren war und im richtigen Moment ab gebremst
hatte, hätte er doch immer noch auf sie schießen können? meinte
Jessica mit einem klugen Gesichtsausdruck.´´



,,Das schon! gab der Leutenant interessiert zu, aber trotz allem
müsste der Täter, ein guter Schütze gewesen sein! Umso ein
bewegliches Ziel, wie diese junge Frau, im Laufen   punkt
genau treffen zu können!´´



,,Genau! gab Jessica zu, und das lässt vielleicht den Schluss zu,
dass der Täter ein Auftragskiller war, der von irgendjemandem für
diesen Mord angeheuert wurde!´´



 Leutenant Morgan schwieg daraufhin für einen Augenblick und
dachte über diese durchaus, interessante Hypothese nach.








,,Mal angenommen sie haben Recht!, Wie sollten wir dann ihrer
Ansicht nach diesem Auftragskiller auf die Schliche kommen?, Weil
man doch von diesen Leuten genau weiß, dass sie es verstehen,
im richtigen Moment unterzutauchen!´´








,,Keine Ahnung!, sagte die Detektivin mit einem leichten
Schulterzucken, dennoch sollten wir diese mögliche Hypothese, nicht
außeracht lassen! wer weiß, murmelte sie leise vor sich hin,
vielleicht behalte ich letzten Endes doch Recht!´´








Dann wand sie sich den Reifenspuren zu, die sich weiter hinten in
den trockenen Asphalt eingefressen hatten. Hier hast du
letztendlich also abgebremst! Und deinen Schuss abgegeben!,
murmelte die Detektivin und sah sich gleichzeitig nach einer
Patronenhülse um, die sie genauso wie sie es erwartetet hatte,
nirgends finden konnte.´´



 



,,Kein Zweifel mein Lieber! dachte Jessica Karin mit einem breitem
Grinsen, du kannst nur ein Profi sein!´´








In diesem Augenblick, konnte sie weiterhinten, zum Straßenende hin,
dass von der Polizei nicht abgesperrt war, weil es sich nicht
unmittelbar in der Nähe des Tatortes befand, eine gutgebaute,
weibliche Gestalt erkennen, in schwarzer Motorradsuite, und einem
roten Helm, auf einem ebenfalls schwarzem Motorrad, die unmittelbar
auf der Stelle verharrend zu ihr hinübersah.



Jessica kannte den Stolz den ein Killer wohl fühlen musste, wenn er
abermals am Tatort erscheint. Und wenn dann noch Zuschauer
 versammelt waren, die durch ihre Neugier getrieben seine
Arbeit bewunderten, fühlte er sich ersträcht unantastbar. Jessica
war sich sicher, dass die Person, die sie von weiter vorne aus
beobachtete, der Killer sein musste. Wahrscheinlich wollte er
herausfinden, wie weit die Polizei bisher mit ihren Ermittlungen
gekommen war.








´´Jetzt bloß keine unnötigen, ruckartigen Bewegungen meine Liebe!
ermahnte sie sich selbst, sonst ist der Killer gleich auf und
davon! Und glaub ja nicht das er so tollkühn ist, noch ein
weiteres Mal am Tatort zu Erscheinen!´´








Genau in diesem Moment, konnte die Detektivin deutlich hören, wie
die Person, die sie die ganze Zeit über beobachtet hatte, sein
Motorrad langsam einschaltete.



´´Er hat vor zu verschwinden!,´´ schoss es Jessica blitzschnell
durch den Kopf, und im selben Moment sah sie sich nach ihrem
eigenen Motorrad um, dass immer noch knapp 20 Meter abseits vom
Tatort stand, und allem Anschein nach, noch immer die unbezähmbare
Neugierde der Jugend auf sich zog.
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